
Des klugen und Rechts-verständigen Haus VatterS
Artzneyen / deren er sich bey denen gleich aufstossenden Fäl¬
len gebrauchen könne / zeitlich trachtet. Solcher Gestalt
wird er bey der Lur, er nehme sie bey dem Abgang eines
Ivlcäici selbstvor /oderlassesieeinenl^cäicumvornehmen/
noch einst so sicher stehen / als wann er dieser Dinge unwis¬
send und unerfahren ist: wie dann aufrichtige Kieäici selbst
gerne gestehen / daß sie es unveiMchlich leichter ankomme/
wann sie mir dergleichen vernünftigen l^uenten/ der ih¬
nen die Inäici-I selbst zu erkennen geben kan / zu thun haben/
als wann sie selbst alles nur errathen/unddaher beydem
hievon unkundigen dummen Orienten so bald fehlen als
zu treffen müssen.

§. 5. Zu solchem Ende soll er in seiner Haushaltung
nach seinem Vermögen eine dienliche Haus - Apoche?
cken anrichten / dahin er in berührtem Fall gegen eine oder
andere Kranckheit/ hitzige anfallende Fieber/ unver,
muehe VOunde / und pl«5yliche schwere Fälle und
dergleichen / nicht allein selbst / sondern auch der von weiten
hergehohlete k^eäicus, welcher wegen ermangelnden um¬
ständlichen Berichts keine / oder doch nicht alle dienliche
Artzneyen / die in der Eil nöthig/ mit bringen können / seine
Zuflucht nehmen könne. Er soll deßwegen nach der Wis-
senscbasit und denen Handgriffen allerley Artzneyen selbst
zu bereiten zu können / fleißig trachten / als da sind cleMir-
te w?ajser/ Spiritus, V cle/Heriz-undAraffe- VOasser/

Latwergen / Iuleppen, Pulver / Salben /
pfl fter u. d. g. auch die rechte Zeit in acht zu nehmen ver¬
stehen/ wann und zu welcher Zeit dieRrauter/lVuri
z. «n > 'H'üce, Fruchte und Saamcn zu sammlen / und
wie di ses alles zum Gebrauch zu verwahren seye. Wo¬
von ihm unten in einem besondernNuchgenugsamerUn-
terricht/ und die hiezugehörige Handgriffe gezeiget werden
sollen.

ReAts - Anmerckungm.
Cap. XX. §. z.

Gcher Gestalten niemand denen Kleäici; in ihre
?7vfeilion greiften / und sich des Lurirens / dessen
er doch unerfahren ist / unterfahen soll/davon ist

bereits oben in diesen Juristischen Amnerckungen über das
? 9. Cap. §. 4. k s. gehandelt worden. Dergleichen Leut
auch vieler ?oliciconimMeinung nach / indem gemeinen
Wesen / nicht zu dulten sind / viel. 8peiäel. sä Lelolä. in
säciit. voc. Artzney/ Artzney- Ooäior.Wohin wir I.) die

Personen weibliches Geschlechts zehlen / als welchen es / in
der Artzney - Kunst sich einzumengen / nicht anstehet / vii
Oisp. inauzur. Vl/olfß^n^i Sattler ^nnci 1609. Lzsilcz

kakir. äe )ure äc Privileg, rneäic. §. 10. ibiczue

Xcnopk. Lc ^riltorel. in Oeconom. wiewol ihnen der
weiblichen Schamhafftigkeit halber Heb-Ammen abzuge¬
ben/ oder auch aus eben dieser Ursach denen gebahrendw
krancken Frauens - Personen / Artzney - Mittel zu reichen/
heut zu Tag nicht verwehret ist/ v.Lujsc. 17.0.27. ^
fern nur fothane Weibs-Personen / ihres Lebens und G
schicklichkeit halber / wie es in wol-bestelltenkepubli^en
Herkommens/probiretwerden/angesehen/ nicht eine jed-
zu dergleichen Werck zu lassen ist. v. xVolfZ. Sattler /
§. iz ^clcl.Chur-Bairische Lands-Oldn. l'ic.21.^^ »
Unterdessenaber ist zu wissen / daß auch solche Weiber / h
sie bey der Geburt was versehen / dasselbige verantworten
MÜsseN/ v. I. 9. ss. zcl I^quil.ALuj-ic.c.i, 2- ) keferW
wir auch hieher die so genannte Land-Streicher / Tyriacks,
Kramer oder Land-Fahrer/welchemit ihrer Artzney nur
die Leute zu bekriegen suchen / und mit keinem Grund geler.
net haben/davonzu sehen die Peinliche Hals-Gerichts.
ArdN. srr. i Z4-^cicl. I)zmkouä. pr.Lrim. c.77. num.27.
^clcl. omninöChur-Bairssche Lands-Ordn. lir. 21,z,
IO. 11. öc 14. Inzwischen kan von denen lVleclicig und ih¬
rer Kunst mehr nachgelesen werden bey dem A'oltz. Satt¬
ler m ä. Oilp. cle^sure ^leäic. eommc^uc Privileg. Koclencj
LzKro. in Kleäico-?olir. ^ickael. Öoring, clc ^leclicisAi
lVleclicin. I^cig. 2. qu. 26. Lesolä, in libell. äc virzöc moric,
Lc in pr. voc. Artzney:c.

eun6.§.,. in kn.verb. Daß man einen
cum aus der entlegenen Stadt :c.

<"">Bgleich der Haus-Vatter bey denen Kranckheite»
^ der Seinigen / absonderlich aber seiner Frauen/in,
Noth-Fall seine eigene Artzney - Mittel anwenden kan,- so
ist er doch / so viel es sich thun läßt / gehalten/ aus denen be¬
nachbarten Orten einenkleckcumholenzulassen/ v.l>
rinzc.s. Ll irn.qu. 120. num. 81, dann wo er solches versäu¬
met/und seine Frau darauf gestorben/ könte leichtlich ge-
muthmasset werden / daß er durch seine SaumseligkeitM
ihrem Tod Ursach gegeben / weßwegen er dann / so solches
erwiesen würde / mit Recht alles Nutzens / welchen er von
seinem Weib sonst zu hoffen gehabt / beraubet werden kön¬
te. karinzc. cl.c^v. 120. n.74. Lile^.

Das XXI. Kapitel.

Daß der Haus-Vatter der Natur und des Gestirns
Wissenschafft haben solle. ^,nrns,

Inhalt.
j. ».Wie ferne dem Haus,Vatttr derNatur Wissenschafftunnö<

thig. h. 2. Nöthig sey. h z. Soll sich nach der Sonnen und
Mondes Lauff und Veränderungrichten. H.4. Was von denen
Bauren» Reguln i» halten.

§. !.

S dorffte zwar in einer Haushaltung mehr
eine fruchtlose Betrachtung abgeben/als
daß sie zu deroselben Aufnahm dienen sol-
te/wann sich der Haus-Vatter derjenigen
8ukrilitaten / davon die gelehrteste Narur-
Kündiger selbst nicht allerdings einig sind/

theilhaffrig machen/und die hiezugehörigekostbare kxpe-
imenu imv kosten anwenden/und zum Exempel for¬

schen wolte / aus was Zeug und Theilen dieses Sdech
nes/ das Feuer / iLrde/ IVasser/ L.ufft/ Ssnm/
N?ond und Sternen zusammen gesetzt / und wie lW
kleine Theile oder N7acerie lörmirec/ und in emandek
geflochten / und vermittelst deren AuflösendTreu«
nung verändert werden und in einen andern Stand
tretten; und was für offenbare greifliche GgenschM
daraus entstunden; woher diejenige Eigenschaffren »
men / welche man ehedessen (Zuzlirsces occulus ver<
borgen« Elgenschaffcen nannre / von denen jetzigen
Narur - Kündigern aber unter einer ziemlichen Ä'aiV
scheinlichkeit aus der Finsternus der Unwissenheit ans Hl
gestellet werden wollen/ als da ist die iLisen gehende unv
nach dem?olo sich neigende Rraffc des LNagnettM
Sceins/vieEbbeund Fluth/dieÄrafft der Arymp

Mtttln-
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Mitteln,

Mitteln /auf was Weife sie kn dem L.eibe würcke.' Was
es mit denen Fix-Sternen/ Planeten und andern
neuen Sternen / deren Stelle und Lauff für eine eigent¬
liche Bewandnushabe: woher die ?vlcccorz »nd allere
bandL.ufft-Erscheinungen allerleyNrunnen heiße/
kalte/ fnsse saure/ die Erdbebungen und dergleichen
ihren eigentlichen Ursprung nehmen/und was dergleichen
unzebliche Dinge mehr sind. Weil nun dergleichen Be¬
trachtungen eigentlich für cmiolc und müßige Gemüther
gehören / so halten wir uns hiebey nicht auf/ sondern wei¬
sen den Haus-Batter auf diejenige Reguln undAnmer-
ckungen/die manin der Natur üpotteriori oder aus lan¬
ger Erfahrung gelernet und wahr befunden/ welche
er in derHaushaltung/deßwegen nothwendig sich darnach
zu richten/wissen muß/ weil die Natur sich nicht nach seiner
Haushaltung/ sondern diese nach jener sich richten muß.

§. solchem nach soll er vor allen Dingen wissen
undverstehen/waservon der Sonnen/N?ond / Seer-
nen/ L.ufft/5Vinden/j?lebel/ XVotcken/ Regen/Re-
genbogen/ Donner/ wetterleuchten/ Thau/ Reiff/
Frost > Schnee/ Hagel / Erden und dergleichen Din¬
gen von der Witterung / Fruchtbar- und Unfrucht¬
barkeit vermuthen / und darnach seine Haus-Verrich¬
tungen im Ackern / S5«n/ Erndten / ZSaum pelyen /
Arauen/Schlachten u.f.f. anstellen solle. Jnsondet-
heit und vor allen muß er die Natur und Eigenschaffe
des Landes / davon er sich zu nähren gedenckr / mit Fleiß
erkennen/ obstalt oder hiyiy feucht oder trucken/ fan>
dicht oder lerncht/ einen liessen oder seichten Grund
habe. Dgnn wie ein jeder Mensch und Thier ihre eigene
Eigenschafft haben/also hat auch ein seder Acker seine be¬
sondere Art / die ihm der Schöpffer gegeben / wornach sich
das Ackern und die Saat schicken muß / obs Rorn /
N?eiy^ Gersten/Habern :c. trage / oder zum Wein¬
bau tüchtiger sey» !^c>liomnis fercomma tcUuz,

§. z. Und obschon/ was das Gestirne betrifft / unter
denen Mronomis oder Stern - Gelehrten noch keine völ¬
lig ausgemachte Sache ist : Ob allen Irz-unv Fix-
Sternen insgesamt / oder aber allein etlichen der
Einfluß und LVürckung zu zueignen sey / und dabey
die gemeine Meinung der Alten/ die das a ste geglauber /
von denen gelehrtesten Mronomi« heutiges Tagestheils
als ungewiß / theils aber allerdings faisch befunden
werden will; gleichwol aber der Sonnen und dcm
Monden ihre augenscheinliche und Hand - greiffliche
Würckungen ohnstrittig von allen zugeschrieben werden /
gestalten auch die Erfahrung von so viel hundert Jahren
wahr gemacht / daß die Sonne nicht allein mit ihrem Lauff
Jahr und Zeit / Tag und Nacht unterscheidet ; fondern
auch mit ihrem A.icht und XVarme den tt?ensch«n
und alle Lreaturen erquicke/ und denen leblosen Creatu-
ren ihren Wachstum befördere: Der Mond aber/ weil
er der Erd-Kugel der Nächste Planet ist/ mitsemen Ver¬
änderungen und Brüchen handgreiffliche Veranden
rungen an Gewächsen / Rräueern/ Mnerzüen und
Thieren verursachet / so soll sich ein kluger Haus - Varree
in vielen Haus-Verrichtungen nach der Sonnen Höhe/
deren Auf-und Niedergang/ und sonderlich nach denen
Monds-Veränderungen zu richten wissen; damit ee
bey zunehmenden Lichte nicht verrichte/ was bey abneh¬
menden Lichte geschehen solte/wovon er sonderlich in dem
hie-nächst folgendem Buch Unterricht finden wird.

§. 4. Nachdem aber die so genannte ZSauren-Z5e-
yuln von dein gemeinen Mann und fönst insgetnem da¬
für gehalten werden wollen / als ob selbige auf diesen«
Grunde beruheten/und durch die lange Erfahrung ie-
ßitimiret worden waren / so geben wir dem Haus- VatM
bievon diese Erinnerung; daß er zwar aLes und jedes/ob
er den Grund davon in der Natur und natürlichen Ursa¬
chen finden könne/ nach Vermögen vernunffrig untersu¬

che/
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